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Szriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 22. Auguſt 1903.

Der größerbritiſche Zolluerbaud.
Noch den Stimmungsberichten aus England, wie man

ſie auch in deutſchen freihändleriſchen Organen findet, könnte
es den Anſchein gewinnen, als ob Chamberlain genötigt
werden würde, entweder ſeine größerbritiſchen Zollverbands
beſtrebungen aufzugeben oder aber aus dem Miniſterium
auszutreten. Jm Vertrauen auf das alleinſeligmachende
Dogma des Freihandels und auf das Feſthalten der Eng
länder an ihren freihändleriſchen Ueberlieferungen und
Grundſätzen geben ſich die deutſchen Freihändler immer neuen
Selbſttäuſchungen hin, und wenn ſie vor Tatſachen geſtellt
werden, die ſie nicht leugnen können, ſo ſuchen ſie ihnen eine

Die deutſchen Frei
händler ſind unbelehrbar. Nur die Sozialdemokraten wiſſen
genau, was ſie wollen, wenn ſie ſich den Freihändlern an
ſchließen, ſie wiſſen, daß nichts geeigneter iſt, ihre parteipoli-
tiſchen Beſtrebungen und ihre deſtruktiven Tendenzen zu
unterſtützen, als der Freihandel mit ſeinen Konſequenzen.

Die Herſtellung eines größerbritiſchen Zollvereins iſt,
wie die „Krz. Ztg. ausführt, durchaus nicht ein Gedanke
Chamberlains, ſondern von ihm nur wirkſam in den Vorder-
grund geſtellt worden. Schon vor zwanzig Jahren wurde
dieſer Gedanke in England erörtert. Vielleicht am präg-
nanteſten ſtellte im Jahre 1881 Stavely Hill das Ziel der
größerbritiſchen Zollverbandsbeſtrebungen feſt, indem er
ſchrieb: „Wir ſollten unſer Getreide, unſere Brotfrüchte und
alles, was in den verſchiedenen Kolonialklimaten gedeiht,
nur von unſeren Kolonien beziehen und ſie ſollten ausſchließ-
lich von England, ihrem Mutterlande, ihren ganzen Bedarf
an Jnduſtriewaren decken.“ Dieſer Gedanke fand Anklang,
und im Jahre 1884 entſtand die Imperial Federation
League mit der Aufgabe, die Zuſammenfaſſung Groß

verein in die Wege zu leiten. Seither ſind die größer-
britiſchen Zollverbandsbeſtrebungen in England wie in den
Kolonien faſt unausgeſetzt erörtert worden, ſie haben zu
mehmende Anhängerſchaft gefunden, ſie ſind von Einfluß ge
weſen, als Kanada Vorzugszölle für gewiſſe engliſche Waren
einführte, und Chamberlain ſtellt ſich lediglich an die Spitze
einer Bewegung, die fortdauert und über kurz oder lang auch
irgend einen haben wird, ſelbſt wenn Chamberlain ſich

ückziehen ſollte.c W richtig, daß die größerbritiſchen Zollverbands-

beſtrebungen nach verſchiedenen Richtungen hin auf großen
Widerſtand ſtoßen. Jn England ſelbſt werden ſie bekämpft
von den Freihändlern der liberalen Oppoſition, wie im Re
gierungslager und von der organiſierten Arbeiterſchaft, die
eine Verteuerung der Lebensmittel befürchtet. Auch in den
britiſchen Kolonien werden ſteigende Bedenken dagegen er
hoben. Auf der anderen Seite finden ſie eifrige Befürworter
in den nationalgeſinnten Wirtſchaftspolitikern, in den
Agrariern und Schutzzöllnern, bei den Jmperialiſten, wie in
den kointereſſierten Kreiſen der Kolonien. Jn den Er-
örterungen macht man allerſeits lediglich die widerſtreiten-
den Jntereſſen geltend, und nur ein ganz kleines Häuf-
lein orthodoxer Freihändler verharrt auf dem doktrinären
Standpunkt.

Es iſt begreiflich, daß ein ſo weitausſchauendes Ziel
wie der größerbritiſche Zollverband nicht von heute bis
morgen erreicht werden kann. Ein ſo radikales Vorgehen
liegt auch nicht im Charakter der Engländer. Jndeſſen iſt
man beſtrebt und in dieſer Hinſicht zeigt ſich ſchon eine ge
wiſſe Einigkeit auf dem Wege zu dem Ziele immer weitere
Fortſchritte zu machen. Ein Fortſchritt im Sinne des größer-
britiſchen Zollverbandes wäre es ohne Zweifel, wenn es der
engliſchen Regierung gelänge, die zollpolitiſche Zuſammen
gehörigkeit Großbritanniens und ſeiner Kolonien gegenüber
den fremden Staaten bei neuen Handelsverträgen durch-
zuſetzen, und zwar derart, daß das Recht der allgemeinen
Meiſtbegünſtigung nicht in Kraft treten ſoll, wo es ſich um
das Verhältnis zwiſchen Großbritannien und ſeinen Kolonien
handelt. Wenn Großbritannien und die Kolonien ſich
gegenſeitig Zollvergünſtigungen einräumen, ſo ſollen auf dieſe
Zollvergünſtigung fremde Staaten infolge des Meiſtbe-
günſtigungsrechts keinen Anſpruch mehr haben. Kanada,
Südafrika, Auſtralien uſw. ſollen demnach den Engländern
Vorzugszölle einräumen dürfen, ohne von den nichtengliſchen
Staaten irgendwelche Gegenmaßregeln befürchten zu müſſen.
Das iſt eine Machtfrage, die die engliſche Regierung auf-

Jn dem Verhältniſſe zwiſchen
Deutſchland und Kanada iſt bisher noch keine Entſcheidung
erfolgt. Erſt wenn auch die anderen Staaten in Mitleiden-
ſchaft gezogen werden, wenn Kanada, Südafrika, Auſtralien
iſw. Vorzugszölle für engliſche Erzeugniſſe einführen und
auch den Handel Nordamerikas, Frankreichs, Oeſterreich-
Ungarns, Jtaliens und anderer Länder dadurch beeinträch-
tigen, erſt dann wird die Entſcheidung darüber fallen, ob
England in der Lage iſt, eine Auslegung der allgemeinen
Meiſtbegünſtigung durchzuſetzen, die bisher nicht üblich war.
So lange die britiſchen Kolonien zollpolitiſch unabhängig
daſtehen und ſelbſtändige Handelsverträge abſchließen, werden
die fremden Mächte nicht geneigt ſein, ſie von den Ver
armen auszunehmen. die ihnen die Meiſtbegünſtigung

uferleg

Was auf dem fünften Kongreſſe der Handelskammern
des britiſchen Reiches in Montreal an Reſolutionen beſchloſſen
werden wird oder bereits beſchloſſen worden iſt, kann auf
beſondere Bedeutung keinen Anſpruch machen. Maßgebend
ſind die Entſchließungen der engliſchen Regierung zunächſt

in bezug auf handelspolitiſche Abmachungen mit fremden
Staaten.

Jn letzter Reihe iſt es die nordamerikaniſche Union, von
deren Stellungnahme die Entwickelung der größerbritiſchen
Zollverbandsbeſtrebungen abhängig wird. Gelingt es der
engliſchen Regierung, dieſe Entwickelung ſo zu geſtalten,
daß die Jntereſſen der nord amerikaniſchen Union nicht em
pfindlich verletzt werden, daß von der nordamerikaniſchen
Union ein zollkriegeriſches Vorgehen nicht zu befürchten iſt,
dann wird Chamberlain einige, wenn auch nicht befriedigende
Erfolge erzielen Erheben aber die leitenden Jntereſſenten-
kreiſe der nord amerikaniſchen Union ernſten und entſchiedenen
Widerſpruch gegen die größerbritiſchew Zollverbandsbe-
ſtrebungen und gegen eine differengiell ungünſtige Behand-
lung ihrer Ausfuhr nach den britiſchen Kolonien, ſo wird
man in England vor einem Konflikt mit der nordamerikani-
ſchen Union, den man um jeden Preis vermeiden will, zurück-
ſchrecken und die Verwirklichung der größerbritiſchen Zoll-
verbandsbeſtrebungen, die im Mutterlande wie in den
Kolonien zweifellos immer mehr Anhängerſchaft gewinnen,
auf gelegenere Zeiten verſchieben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. Auguſt.Das Luftſchloß des „Vorwärts“ iſt bereits volſtandi

zuſammengeſunken. Die „Poſt“ ſchreibt folgendes Wir ſin
heute in der Lage, den Beweis dafür zu führen, daß
die Nachricht des „Vorwärts“, es werde S 7 auf der
Jnſel Pichelswerder ein kaiſerliches Schloß zu erbauen, eine

dal e rin S windelnachrichtenen ewußt die falſcheNachricht in die Welt geſetzt oder es iſt von ſeinen
dunklen Hintermännern ſelbſt myſtifiziert worden. Vom
„Berliner Tageblatt“ kategoriſch aufgefordert, endlich Namen
u nennen, ſetzte ſich, wie mitgeteilt, der „Vorwärts“ auf das
ohe Roß und erwiderte

„Das „Berliner Tageblatt“ kann alles, was es wünſcht, erfahren
von dem Hofmarſchall des Kaiſers v. Trotha und dem
Burgenbauer des Kaiſers, dem Reſtaurator der Hohkönigsburg auf
Reichskoſten, Bodo Ebhardit!

Wir ſind nun von Herrn Bodo Ebhardt ermächtigt
worden, zu erklären, daß er die Jnſel Pichelswerder
gar nicht kenne, daß er niemals dort war und auch
niemals mit Herrn v. Trotha über einen
Schloßbau auf dieſer Jnſel oder ein ähnliches Pro-
jekt geſprochen habe; an der ganzen Geſchichte ſei,
was ihn und Herrn v. Trotha betreffe, kein
wahres Wort!

So ſieht es alſo in Wirklichkeit mit dem nach Angabe des
„Vorwärts“ bereits fix und fertig ausgearbeiteten Projekt aus.
Es zeigt ſich hier wieder einmal, daß die Behauptungen des
„Vorwärts“, je apodiktiſcher ſie klingen deſto ſicherer
erlogen ſind.

Als der „Vorwärts“ obige Namen niederſchrieb, glaubte
er einen großen Trumpf gegen alle Blätter, welche die Richtig
keit ſeiner Nachricht bezweifelt hatten, auszuſpielen. Mit der
ganzen ihm eigentümlichen albernen Selbſtüberſchätzung ſchrieb
er zur Einleitung der neuen großen Enthüllung

„Wir haben der klugen und wohlunterrichteten Preſſe ein paar
Tage Zeit gelaſſen, um ihre reſpektswidrigen Scherze gegen die Hof
herren, die patriotiſch über die Sicherheit der Monarchie nachſinnen, in
möglichſter Reichhaltigkeit los zu werden. Wir haben der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ den hübſchen Reinfall bereitet, daß ſie ebenſo
ernſthafte wie hochfeudale Pläne für „lächerliche Hundstags-Phantaſien“
erklärte. Wir haben dem ſeriöſen „B. T.“ den RückſtoßSpott gegönnt,
daß der „Vorwärts“ ſich in der Rolle der Thereſe Humbert gefalle und
wir haben ihm die feierliche Aufforderung an uns geſtattet: „Namen
nennen

Der Wahrheitseifer des Blattes rührt uns, und wenn es uns auch
geſtatten muß, Dokumente dann und ſo zu verwerten, wie es uns am
zweckmäßigſten ſcheint, ſo wollen wir doch ſeinen Wiſſensdurſt nach
„Namen“ gern befriedigen, indem wir zugleich die Hoffnung ausſprechen,
daß unſere beiden Zeugen Barmherzigkeit üben werden und weder die
Norddeutſche h Zeitung“ noch das „Berliner Tageblatt“,

noch die anderen Blätter wegen der an ihnen verübten Beleidigungen
verklagen werden.“

lus dem Keulenſchlag auf die gegneriſchen Blätter iſt jetzt
ein Keulenſchlag auf den „Vorwärts“ ſelbſt
geworden. Wir ſind neugierig, was der blamierte „Vorwärts“
jetzt ſagen wird

Rücktritt des Herrn v. Thielmann? Der „Köln. Ztg.“
wird aus Berlin telegraphiert: Wie verlautet, beabſichtigt
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Freiherr von Thiel-
mann, demnächſt zurückzutreten. Der Grund für dieſen Ent-
ſchluß wird in Schwierigkeiten bei der Durchführung der
Reichsfinanzreform zu ſuchen ſein. Auch der Allgemeinen
Zeitung“ wird zuverläſſig gemeldet, daß im Zuſammenhang
mit einer bevorſtehenden Reichsfinanzreform der Rücktritt
des Staatsſekretärs Freiherrn v. Thielmann binnen kurzem
zu erwarten iſt. Wir unſererſeits würden Herrn v. Thiel-
mann keine Träne nachweinen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

VHruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Novelle zum Reichsverſicherungsgeſetz. Die „Neue
Pol. Korr.“ meldet, die preußiſchen Landwirtſchaftskammern
ſeien auf Veranlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters gegen
wärtig mit der Beratung eines Entwurfs einer Novelle zum
Reichsverſicherungsgeſetz beſchäftigt. Nach dem bereits er-
ſtatteten Gutachten finde der Entwurf, der in der kommen
den Seſſion dem Reichstage vorgelegt wird, die Zuſtimmung
der Landwirtſchaftskammern.

Aus der Armee. Das „Militärwochenblatt“ meldet: Kehrer,
Generalmajor und Kommandeur der FeldartillerieSchießſchule, iſt zum
Präſes der Artillerieprüfungskommiſſion ernannt worden.

Ein Anutomobilgeſetz in Sicht. Die preußiſche Re
gierung ſcheint das Beiſpiel Englands befolgen zu wollen,
wo bekanntlich vor kurzem ein Geſetz zur Annahme gelangte,
das ziemlich ſcharfe Beſtimmungen für den Automobilverkehr
enthält. Als Grundlage für ein derartiges Geſetz haben
die Reſſortminiſter eine Statiſtik aller durch Kraftfahrzeuge
verurſachten Unfälle angeordnet. Alle Unglücksfälle nüt
tödlichem Ausgang, Körperverletzung, Sachbeſchädigung,
ſowie alle Zuſammenſtöße mit Straßenbahnen und anderen
Fahrzeugen ſollen regiſtriert werden. Als Termin iſt die
Zeit vom 1. Januar 1901 bis 1. September 1903 feſt
geſetzt worden.

Heirats fähigkeit in der Stadt und auf dem Lande. Einer
Unterſuchung Dr. Prinzings in der „Zeitſchrift für Sozialwiſſen
ſchaft“ entnimmt der „Reichsanzeiger“ folgende intereſſante Aus
führungen:

Es kamen in Preußen 1894-—97 jährlich Eheſchließungen auf
je 1000 nicht verheiratete

Männer Frauenvon 20-60 Jahren von 15-—-50 Jahren

in den Städten „8 91,5auf dem Lande 69,9 110,0.Die Ausſicht, heiraten zu können, iſt e
auf dem Lande für die Frauen eine beſſere als
in den Städten; die kleinen Städte nähern ſich in dieſer Be
ziehung mehr dem Lande, in dieſen heiraten auch die Männer
relativ am häufigſten. Auch in den einzelnen preußiſchen Pro
vinzen iſt meiſt die Wahrſcheinlichkeit der Verheiratung für beide
Geſchlechter auf dem Lande größer als in den Städten, doch kommen
Ausnahmen vor. Es entfielen 1894——-97 Eheſchließungen auf
1000 nicht verheiratete

Männer Frauen
in von 20--60 Jahren von 15--50 Jahren

Stadt Land Stadt Land
Oſtpreußen 69,2 134,5 51,0 66,6Weſtpreußen 70,1 138,6 57,6 77,T.
Berlin. 94,9 S 64,8Brandenburg 86,7 111,7 66,6 75,9Pommern 90,3 123,7 61,1 73,4
Poſen 129,7 116,8 95,4 50,7Schleſien. 94,6 145,8 59,3 71,6Sachſen 107,4 135,0 72,5 82,7Schleswig-Holſtein 85,6 103,0 80,2 76,2
Hannover e 852,8 98,3 69,1 73,4Weſtfalen 97,4 90,3 76,1 76,2Heſſen-Naſſau e 02,9 100,7. 658,0 63,9
Rheünland 686,8 78,2 63,1 61,2Hohenzollern 658,7 82,7 29,8 52,3Die Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land ſind im öſtlichen

Preußen viel bedeutender als im Weſten, wo in einigen Pro
vinzen die Heiratsintenſität in den Städten ſogar größer iſt als
auf dem Lande, wie z. B. in der Rheinprovinz bei beiden Ge
ſchlechtern, in Weſtfalen beim männlichen, in Schleswig-Holſtein
beim weiblichen Geſchlecht. Ein eigentümliches Verhältnis zeigt
Poſen, wo ſie bei beiden Geſchlechtern in den Städten ganz erheb
lich größer iſt als in den Landgemeinden, indem dort die Aus
ſicht auf eine Heirat für das weibliche Geſchlecht am geringſten in
ganz Preußen iſt. Jn dem ebenfalls hauptſächlich von polniſcher
Bevölkerung bewohnten Regierungsbezirk Oppeln iſt dieſe große
Heiratsintenſität in den Städten nicht vorhanden; es kamen da
ſelbſt auf 1000 nichtverheiratete Männer von 20——60 Jahren in
den Städten 82,3 und auf dem Lande 158,6, auf 1000 unver-
heiratete Frauen von 15 bis 50 Jahren in den Städten 60,2 und
auf dem Lande 73,7 Eheſchließungen. Die Urſache dieſes Unter
ſchieds liegt jedenfalls in den günſtigen Erwerbsverhältniſſen des
induſtrierreichen Oberſchleſiens auf dem Lande. Jm weſtlichen
Preußen verwiſchen ſich die Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land
deshalb, weil die Jnduſtrialiſierung des Landes hier Erwerbs-
bedingungen ſchuf, die denen der Städte ſehr ähnlich ſind.

Die Ereigniſſe auf dem Balkan.
Betreffs des makedoniſchen Aufſtandes und der inter-

nationalen Rückwirkungen und Schritte liegen vorerſt keine
weiteren ſicheren Nachrichten von Bedeutung vor. Es lohnt
nicht, alle widerſprechenden, ſchwarz oder roſig färbenden
Darlegungen zu verzeichnen. Die Sachlage iſt gewiß ernſt,
aber durchaus nicht ſo zugeſpitzt, um ſchwere, allgemeinere
Verwickelungen fürchten zu laſſen. Bulgariſcherſeits wird
offiziös aus Sofia das Gerücht von einer Mobiliſierung eines
Teiles der bulgariſchen Armee für unbegründet erklärt. Fürſt
Ferdinand ſoll für die nächſte Woche ſeine Rückkehr nach
Sofia angekündigt haben. Es iſt natürlich, wenn andere
Mächte nach der Entſendung des ruſſiſchen Geſchwaders in
türkiſche Gewäſſer auch ihrerſeits Schiffe in Saloniki auf
treten laſſen; eine Demonſtration, die möglicherweiſe nach
verſchiedenen Seiten gute Wirkung haben kann. Wir ver
zeichnen folgende Telegramme:

Köln, 21. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia von heute
telegraphiert: Die Nachricht, daß General Zontſchew und Oberſt



Jan kow bei dem Verſuche, ſich nach Makedonien zu begeben, von
der bulgariſchen Polizei verhaftet worden ſeien, iſt wen h wie
dies aus einem von der „Wetſcherna Poſchta“ veröffentlichten

zurückkehren.

Konſtantinopel, 20. Aug. Meldung des Wiener K. K.
Telegr. Korreſp.Bureaus.) Der ruſſiſche Marineattaché Kapitän zur
See Bjiergel iſt an Bord des ruſſiſchen Stationsſchiffes „Terez“ dem
ruſſiſchen Geſchwader entgegengefahren.

Die Nachrichten von der Ermordung des ruſſi
ſchen Konſularagenten Mandelſtam in Monſtir,
ſowie vondem Verſchwindendes ruſſiſchen General
konſuls in Saloniki von Giers ſind ebenſo wie die
Meldungen, daß der Bahnverkehr auf der Linie Uesküb —Saloniki
eingeſtellt und daß ein ganzer Zug auf dieſer Linie in die Luft geſprengt

worden ſei, vollſtändig erfunden
Wien, 21. Aug. Blättermeldungen aus Saloniki zufolge iſt

dort die Leiche des Konſuls Roſtkowski mittels Sonderzuges ein
getroſſen und von den Angehörigen des Konſuls ſowie von der ruſſiſchen
und der öſterreichiſchen Geiſtlichkeit zum Bahnhofe geleitet worden.Militär und Gendarmerie leiſteten Chenhegenehgen. Morgen trifft

das ruſſiſche Stationsſchiff „Terez“ aus Konſtantinopel vor Saloniki
zur Ueberführung der Leiche ein.

Wien, 21. Auguſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ bezeichnet
die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel der Pforte
ein Ultimatum überreicht habe, in welchem gewiſſe Forderungen
bezüglich der makedoniſchen Angelegenheit aufgeſtellt ſeien, als durch

aus unbegründet. Ein ſolcher Schritt der ruſſiſchen Regierung
ſei weder erfolgt, noch vorauszuſehen. Es entbehre ſomit auch die Be
hauptung, daß durch das Erſcheinen des ruſſiſchen Geſchwaders in der

Nähe des Bosporus dem angeblichen Ultimatum Nachdruck verliehen
werden ſollte, jeder Grundlage.

Konſtantinopel, 21. Aug. Auf die geſtern vom ruſſiſchen
Botſchafter überreichte Note hat die Pforte umgehend ſämtliche im

ruſſiſchen offiziellen Moniteur enthaltenen
Forderungen bewilligt und mitgeteilt, daß vier belgiſche
Offiziere engagiert ſeien. Damit würden nebſt den zwei ſchwediſchen
in Uesküb ſtationierten Leutnants im ganzen ſechs Experten berufen
ſein, die im Dezemberprogramm vorgeſehene Reformierung der Gen
darmerie auszuführen.

London, 21. Auguſt. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Nach eingezogenen Erkundigungen iſt die Nachricht des „Daily
Chronicle“ von der Entſendung eines Teiles der Schiffe des Mittel
meergeſchwaders in die Nähe von Saloniki unbegründet.

Konſtantinopel, 20. Aug. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
wird die Entſendung der ruſſiſchen Flotte in die türkiſchen Gewäſſer in
friedlichem Sinne aufgefaßt. Man hat Grund zur Annahme, daß dieſe
n welche der erregten öffentlichen Meinung Rußlands Rechnung
trage, den Zweck verfolge, ſowohl auf die Türken als auch auf die
Ausländer beruhigend einzuwirken und auf dieſe Weiſe die durch die
Bandenbewegung beeinträchtigte Reform Aktion OeſterreichUngarns und
Rußlands zu fördern.

Waſhüington, 21. Aug. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Obgleich das Staatsdepartement lebhaftes Jntereſſe an den Vorgängen
in der Türkei nimmt, wird ſich die Regierung, wie von zuverläſſigſter
Seite mitgeteilt wird, doch nicht an einer gegen die Pforte ſich richtenden
Kundgebung beteiligen.

onſtantinopel, 20. Auguſt. Meldung des Wiener K. K.
Telegr. Korreſp.Bureaus.) Während der Kämpfe um Kruſchewo und
auch nach der Beſetzung der Stadt ſollen die türkiſchen Truppen ge
plündert und von der Bevölkerung viele Bulgaren und
Griechen etötet haben. An aus anderen Teilen
des Sandſchaks Monaſtir liegen achrichten über
reiche Brandſtiftungen
u Truppen vor. Derartige Vorkommniſſe werden bei rückſichts
loſer Bekämpfung des Bandenunweſens für unvermeidlich erklärt. Der
Umſtand, daß viele der jüngſten türkiſchen amtlichen Angaben über
Bandenvorfälle ſich als unzutreffend erwieſen haben, ſoll teilweiſe auf
abſichtlich falſcher Darſtellung, zum anderen Teil auf Verwechſelungen

von Namen beruhen. e

zahlund Plünderungen durch

Ausland.

9 Frankreich.Gegen die Automobile und die Pilgerfahrt nach
r Lourdes.

Miniſterpräſident Combes hat durch eine Zirkularnote an die
räfekten dieſelben um Aufhebung der von den verſchiedenen Gemeinde
hörden erlaſſenen Verfügungen erſucht, welche die Fahrge

ſchwindigkeit der Automobile einſchränken, ohne
gleichzeitig auch Beſtimmungen über diejenige anderer Fahrzeuge zu
treffen. Wie r verlautet, plant die Gruppe der Freidenker,
eine Kundgebung Jdegen die nationale Pilgerfahrt
nach Lourdes, welche am 25. d. Mts. ſtattfindet, zu veranſtalten.
Seitens der Gemeindebehörden ſind bereits Maßnahmen zur Ver
hinderung von Unruhen getroffen worden.

Schweiz.

Abgelehntes Schiedsgericht samt.
Der vom Zaren als Schiedsrichter in dem Streitfall verſchiedener

europäiſcher Mächte mit Venezuela bezeichnete ſchweizeriſche Geſandte in
Paris Dr. Lardy hat dieſe Miſſion abgelehnt. Artikel 3 der
Waſhingtoner Vereinbarung beſtimmt, daß kein Untertan oder Bürger
eines Signatar- oder Gläubigerſtaates dem Schiedsgerichtshof ange
hören dürfe. Da die Bundesregierung verſchiedene e
Forderungen gegen Venezuela unterſtützt hat und Unterhandlungen
r Beſtellung der Schiedsgerichtskommiſſion im Gange ſind, ſo kann
ein Schweizer das Schiedsrichteramt übernehmen trotz aller Ehre, die

eine derartige Wahl ſür die Schweiz bedeutet.

Aus Nah und Fern.
Drei Menſchen ertrunken. Aus Lahr (Baden) ſchreibt man

uns Durch anhaltenden Regen ſchwoll die Schutter ganz bedeutend
und ergoß ihre braunen Fluten, aus dem Schuttertal kommend, über
Felder und Fluren, überall großen Schaden anrichtend. Leider ſielen
dieſem Elemente auch drei junge Menſchenleben zum Opfer. Jn dem
benachbarten Kuh bach waren die Gehwege alle überſchwemmt. Die
Hoſen in die Höhe ten wateten viele Buben durch das Waſſer;
einer davon kam den Fluten zu nahe und während er hinabſank, zog
er einen Kameraden mit hinunter, an welchen er ſich klammern wollte,
der drittnächſte, welcher dieſen zwei zu Hilfe kam, wurde ebenfalls mit
in die Tiefe r Erſt auf der Lahrer Gemarkung konnten die
drei Leichen im Alter von 10 bis 13 Jahren gelandet werden.

Prozeß Humbert. Die Sitzung am Freitag wird um Mittag
aufgenommen. Labori greift den Bankier Cattaui, der der alleinige
Urheber der Anklage ſei, lebhaft an. Dann ſpricht er von den
anderen Geldgebern als von Spielern, die ſich den Zufälligkeiten
des Spiels ausſetzen und darüber nicht klagen. Er bleibt dabei,
daß kein öffentliches Jntereſſe von der Angelegenheit berührt werde.
Bezüglich der Liquidation der Girardſchen Bank ſagt Labori, daß
ein ehemaliger Miniſter des vorigen Kabinetts 500 000 Franks
Effekten beſaß und an dem Konkurs der Bank intereſſiert war; um
deſſen Namen nicht bekannt werden zu laſſen, ſeien die Bücher der
Bank verheimlicht worden. Labori hält ferner die Behauptung
aufrecht, daß der Regierung ſowohl die Abreiſe als auch der Aufent
haltsort. der Humberts bekannt geweſen ſei. Er wirft Vallé vor,
daß er ſeinen Einfluß als Senator und als Miniſter zu gunſten
Cattauis verwendet habe. Labori behauptet, daß die verſiegelten

riefe
Jankows hervorgeht. Fürſt Ferdinand dürfte Ende nächſter Woche

aus einem Revolber einen Schuß gegen den Kopf der

Akten des Falles HBumberk erſt an den Unkerſuchungsrichter ge
langten, nachdem ſie dem Juſtizminiſterium vorgelegen hatten. Das
ſei geſchehen, um die gewiſſe Perſonen bloßſtellenden Schriftſtücke
verſchwinden zu laſſen. Der Verteidigung ſeien dadurch wertvolle
Dokumente entzogen worden. Der Verteidiger führt weiter aus,
der gegenwärtige Prozeß ſei der Prozeß Cattaui gegen Humbert.
Zum Beweiſe dafür erwähnt er, daß die Zeitung, die den Feldzug
gegen die Humberts führte, ein Preisausſchreiben über den Ur-
teilsſpruch erlaſſen habe, durch das die Geſchworenen beeinflußt
werden könnten. Der Generalanwalt unterbricht Labori und er
klärt, man werde unterſuchen, ob dieſes Preisausſchreiben nicht
unter das Strafgeſetz falle. Labori fährt fort, die Humberts
könnten nicht verurteilt werden, weil dies den Triumph Cattauis
ſichern hieße. (Bewegung.) Thereſe Humbert werde am Schluß
der Verhandlungen ſprechen; aber ſelbſt, wenn ſie es nicht tun
würde, wären die Beweiſe nicht hinreichend, um die Verurteilung

der Angeklagten herbeizuführen. Die letzten Worte des Ver
teidigers werden mit Beifall aufgenommen. Dann wird die Sitzung
abgebrochen. Nachdem die Sitzung wieder aufgenommen iſt,
hebt Clunet die Bedeutungsloſigkeit der Rolle hervor, die Emile
Daurignac geſpielt habe. Er erwähnt inmitten allgemeiner Un
aufmerkſamkeit zahlreiche Einzelheiten und verteidigt Emile gegen
den Vorwurf, die falſche Prokurazeichnung mit dem Namen Craw-
ford gegeben zu haben; er ſei lediglich ein Angeſtellter der „Rente
Viagère“ geweſen. Die Sitzung wird darauf aufgehoben. Der
in der Humbert Affäre genannte Chef des Sicherheitsdienſtes
Cochefert iſt nach Erreichung der Altersgrenze aus dem Polizei
dienſt ausgeſchieden und übernimmt die Leitung des Nachrichten
bureaus der Pariſer Wechſelagenten.

Tobesfälle. Aus Wien, 21. Aug., wird gemeldet: Der Vize
präſident des Herrenhauſes, Graf Hoyos-Sprinzen-
ſt e in, iſt geſtorben. Aus Kovpenhagen, 21. Aug., kommt die
Meldung, daß der Führer der liberalen Partei in Kopenhagen und
Mitglied des Landsthings, Octavius Hanſen, geſtorben iſt.

Die neue Spielbank. Aus Aachen, 21. Aug., wird ge
meldek: Dem „Echo der Gegenwart“ zufolge ſind ſowohl von
deutſcher wie von belgiſcher Seite Schritte getan worden, um der
Spielbank in Altenberg die Exiſtenz auf neutralem Gebiete un
möglich zu machen.

Eine Verlodung des Großherzogs von Mecklenburg ſcheint in
Sicht zu ſein. Aus Schwerin wird einem Berliner Blatte ge

»meldet: Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin begibt ſich
heute abend nach Kopenhagen. Hierdurch nehmen die Gerüchte
ſeiner bevorſtehenden Verlobung mit der Prinzeſſin Thhra von
Dänemark feſte Geſtalt an.

Veruntreunngen an einer Berliner Bank. Das „Berliner
Tageblatt“ meldet, daß die Pfandbriefbank, bei der kürzlich die
gemeldeten Veruntreuungen durch zwei junge Leute verübt wurden,
die „Kur und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe“ ſei.
Die Bank erkläre, keinen Verluſt zu erleiden, da ſie durch Kautionen
der beiden Beamten gedeckt ſei.

Rundfrage wegen des Humbert-Prozeſſes. Der Pariſer
„Matin“ veröffentlicht heute die Ergebniſſe einer Rund frage
über den Ausgang des Humbert-Prozeſſes.
37 112 Antworten eingegangen. Von dieſen ſprechen ſich 28 685
für, 8427 gegen die Verurteilung Thereſe Humberts aus; 27 671
Stimmen ſind für die Verurteilung Freédéric Humberts, 9441 für
die Freiſprechung. Die Zahlen, welche Emile und Romain
Daurignac betreffen, werden vom „Matin“ morgen veröffentlicht

werden. dUnterſchlagungen. Wie das Pariſer Blatt „La Croix“ meldet,
ſind in Lyon vierzehn Unteroffiziere des dortſelbſt garniſonierenden
157. Regiments wegen Unterſchlagungen verhaftet worden.

Giftige Pilze. Jn dem Dorfe Bru bei Belfort iſt eine
Familie, beſtehend aus vier Perſonen, nach dem Genuſſe giftiger
Pilze geſtorben.

Einſturz eines Neubaues. Man meldet aus Paris: In Bois
de z a ein, wobei fünf Arbeiter getötetund i tödlich verletzt wurden.Leigiſce Spielhöllen. Aus Oſten de wird den „M. N. N.“
geſchrieben: Bekanntlich hat die belgiſche Geſetzgebung nach langen
Kämpfen hauptſächlich auf Betreiben der Ultramontanen,
welche die Mehrheit im belgiſchen Parlament beſitzen die ſehr
vernünftige Beſtimmung getroffen, daß vom Beginn des laufenden
Jahres an die Haſardſpiele in den belgiſchen Bädern aufhören
müßten. Bis dahin wurden in Oſtende, Namur, Spa uſw. zwar

unter der Maske von privaten Klubs, tatſächlich aber unter ſo
leichten Aufnahmebedingungen, daß der Zutritt ein öffentlicher
'war, Roulette und Trente et Quarante geſpielt, genau wie in
Monte Carlo, bloß mit dem Unterſchied, daß nicht der König,
ſondern die Kommunen die enormen Pachtgelder der Spielunter
nehmer bezogen, durch welche ſie dann wiederum großartige Ein
richtungen und glänzende Feſte für ihre Badeorte ins Werk ſetzen
konnten. So beruht der Aufſchwung von Oſtende, welches im
Laufe der Jahre ſelbſt alle franzöſiſchen Badeorte überflügelt und
die eleganteſte Welt von Paris angelockt hat, im weſentlichen auf
der einfachen Tatſache, daß in Oſtende Roulette und Trente et
Quarante geſpielt werden durfte, in den franzöſiſchen Bädern
aber nicht. Durch die koloſſalen Spieleinnahmen der Stadt
konnten Attraktionen geſchaffen werden, die es in keinem anderen
Seebade Europas gibt; die herrliche, mit Mettlacher Flieſen be-
legte, auf mächtigen Steinmauern meilenweit ſich hinziehende
Digue, gegen welche auch die wildeſten Meeresfluten machtlos an
prallen, das großartige, in die See hineingebaute Kaſino, welches
allabendlich die erleſenſten Kunſtgenüſſe, Bälle, Theater uſw. bietet
die impoſante Reihe erſtklaſſiger Rieſenhotels, deren Speifeſäle
ihren Lichterglanz auf die im Abenddunkel rauſchende See ergießen

alle dieſe Einrichtungen, die aus Oſtende das raffinierteſte
Gemiſch von machtvoller Natur und verfeinertſter Eleganz gemacht
haben, ſie verdanken am letzten Ende ihre Exiſtenz dem bischen
grünen Tuch, auf welchem die Kugel rollt und die Karten geſchlagen
werden. Und all dieſer Glanz ſollte nun auf einmal ein Ende
nehmen, weil einige „Eiferer“ der Meinung waren, daß eine Blüte,
welche auf Sumpfboden getwachſen, dem Untergange geweiht ſein
müſſel! Alle ſoliden Beſucher Oſtendes, alle Familienväter waren
den belgiſchen Geſetzgebern bereits dankbar, weil ſie nun hoffen
konnten, alle Reize Oſtendes zu billigeren Preiſen und ohne die Zu
gabe gewiſſer Pariſer Elemente genießen zu können; man ſah
Oſtende ſchon als Familienbad, als ein kleines Ahlbeck an der Nord
ſee. Aber man hatte die Rechnung ohne die Gerichte gemacht.
Die Rechtſprechung iſt den Oſtendern, welche bereits den all
gemeinen Bankerott vor Augen ſahen, noch im letzten Moment zu
Hilfe gekommen, und es iſt richtig das eingetreten, was alle
Kenner belgiſcher Verhältniſſe vorausgeſagt haben: es bleibt
alles beim alten, es wird ruhig weitergeſpielt, nur an
Stelle von Roulette und Trente et Quarante ſpielt man jetzt
Bakkarat. Die belgiſchen Gerichte haben nämlich entſchieden, daß
Bakkarat nicht unter die verbotenen Haſardſpiele falle, vielmehr ein
jeu d'adresse, ein Geſchicklichkeitsſpiel ſei. Dieſe Entſcheidung iſt
nun zwar für jeden, der die betreffenden Spiele kennt, ein Unſinn:
der einzige Unterſchied zwiſchen Bakkarat und den anderen Spielen
iſt der, daß erſteres viel gefährlicher iſt und viel mehr Geld koſtet.
Aber einerlei: die Ehre, d. h. der moraliſche Standpunkt iſt wieder
einmal gewahrt und gleichzeitig jeder Schaden von den belgiſchen
Bädern klüglich abgewendet worden. Alſo Politik mit doppeltem
Boden! Der Klub von Oſtende beginnt bereits wieder aufzu-
blühen, elegante Männlein und Fräulein füllen von neuem die
feenhaft erleuchteten Marmorſäle, und der einzige Unterſchied gegen

iſt: früher zählte man bis dreißig und vierzig, heute nur
is neun.

Ein Ehedrama. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet nachſtehendes über
ein Ehedrama, das ſich vorgeſtern in Wien abſpielte: Der 30jährige
Handlungskommis Ferdinand Knotek, zu Seranic in Böhmen ge-

boren, hat. vorgeſtern nachmittag in dem Geſchäftslokale ſeiner
21 jährigen Gattin Marie in der Paulusgaſſe auf der Landſtraße

gegeben und ſich dann eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt,

Es ſind

Frau ab

Während die Frau eine Verkehung am linken Scheitelbein erlitt,
ſtürzte Knotek bewußtlos zuſammen. Jnſpektionsarzt Dr. Spiegel
der freiwilligen Rettungsgeſellſchäft verhand beide. Das Ehepaar
wurde ins Rudolfſpital gebracht, und dort iſt Knotek bald nach er
folgter Aufnahme geſtorben. Das Ehepaar hatte ſeit acht Monaten
die eheliche Gemeinſchaft nicht aufrecht erhalten. Den Grund zum
ehelichen Zwiſt bot das Verhalten des Mannes. Er hatte die
Gattin knapp vor ihrer letzten Niederkunft im Januar 1903 bös-
willig verlaſſen. Vor ungefähr zwei Monaten unternahm Knotek
Verſuche, die Gattin wieder zum gemeinſamen Haushalt zu be
wegen. Als die Beteuerungen und Bitten nicht verfingen, verſuchte
er es mit Drohungen. Schließlich ſah er aber doch ein, daß ſeine
Mühe vergebens war. Während er eine Stellung als Kommis an
nahm, errichtete ſich Frau Knotek ein Gemiſchtwarengeſchäft in
der Paulusgaſſe, das ſie jedoch vorſichtsweiſe auf den Namen ihrer
Mutter ſchreiben ließ, um vor allen Einmiſchungen- ihres Mannes

ſicher zu ſein. Vorgeſtern nachmittag nach 4 Uhr kam Knotek in
den Laden ſeiner Frau. Sie ſtand eben hinter dem Ladentiſch
und ſprach mit zwei Kunden. Er trat ein, grüßte die Kunden
höflich und ging auf das Kloſett. Dort gab er einen Probeſchuß
aus dem mitgebrachten Revolver ab. Die Detonation durchdröhnte
das Haus und wurde von vielen Parteien gehört. Ehe ſich jedoch
die Hausleute deſſen bewußt waren, was der Schuß bedeute, war
Knotek ſchon wieder in den Laden geſtürmt, trat auf ſeine Gattin
zu und ſetzte ihr ohne ein Wort zu ſprechen, den Revolver an die
Schläfe und drückte los. Die Kugel verletzte die Frau am Scheitel
bein. Sie ſuchte entſetzt das Freie zu erreichen, brach jedoch bei der
Tür zuſammen. Der Attentäter legte die Schußwaffe auf ſeine
blutend daliegende Frau nochmals an und wollte ihr eine zweite
Kugel in den Kopf jagen. Ein zweiter Schuß krachte wirklich, doch
hatte die Unglückliche zum Schutze die linke Hand in die Höhe ge
ſtreckt, an derſelben erlitt ſie eine Streifwunde. Knotek wollte nun
ſein fünf Monate altes Kind töten. Er lief, ohne daß jemand ihm
entgegenzutreten wagte, durch den Laden ins Zimmerz doch das
Kindermädchen hatte das Kinderwägelchen mit dem Kleinen, von
Knotek ungeſehen, ins Freie gerollt. Er lief in den Hof, um das
Kind zu ſuchen, und als er es auch dort nicht fand, eilte er in den
Laden zurück, ſetzte die Waffe an ſeine rechte Schläfe und drückte
los. Tödlich verletzt brach er zuſammen. Nun wagten ſich die
Leute hervor. Hunderte ſammelten ſich an. Jn einem Wagen
wurden Mann und Frau ins Rudolfſpital gebracht. Er lag be
wußtlos auf der Bahre, ſie ſaß ihm gegenüber. Jm Spital iſt er
bald danach geſtorben. Die Verletzung der Frau iſt ſchwer, doch
nicht lebensgefährlich.

Durch Kurpfuſcherei wurde, dem „Geſ.“ zufolge, ein
Bauernpaar in Tharlang zum Wahnſinn ge-
trieben. Der Bauer B. litt an einem veralteten Uebel, das
ſchwer zu heilen war. Deshalb reiſte er nach Schleſien, um bei
einem „klugen“ Manne für ſich und ſein gleichfalls erkranktes
Kind „Sympathiemittel“ zu holen. Nach Hinterlegung von 12 Mk.
erhielt der Patient einen Tee, von dem er neun Tage lang vor-
mittags drei Schluck trinken ſollte unter Herſagen einer ſchwierigen
Gebetsformel, die der Heiligen Schrift entnommen war. Am

neuünten Tage ſollte er den tig gebliebe len i ein h
Morgen fließendes Gewäſſer gießen und wieder rmals Nas
Gebet dabei ſprechen. Der Patient ſollte ſich aber ja vorſehen,
daß er beim Herſagen des Gebetes nicht ſtolpere, denn dann ſei
er unrettbar verloren. Vor wenigen Tagen machte der Bauer
einen' zweimaligen Selbſtmordverſuch. Nun wurde ein Arzt ge
rufen, dem der Bauer ſagte, er (der Bauer) müſſe ſterben, da er
beim Beten geſtolpert ſei. Der Arzt ging der Sache auf den Grund
und der Bauer beichtete das Geſchehene. Obwohl man dem
Bauern und der Ehefrau den Unſinn auszureden ſuchte, quälte ſie
der Gedanke von einem bevorſtehenden Unglück derartig, daß beide
irrſinnig wurden. Das Ehepaar mußte einer Jrrenanſtalt zu
geführt werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Zum Kaiſerbeſuch. Bevor Seine Majeſtät der Kaiſer in Halle
eintrifft, wird am 6. September bekanntlich die Einweihung der
neuen St. Pauluskirche vorgenommen Jhre Majeſtät die
Kaiſerin wird durch ihre Anweſenheit der Feier eine beſondere Bedeutung
geben. Nach einem jüngſten Telegramm aus Berlin werden die am
6. September in Halle weilenden Fürſtlichkeiten,
deren Namen wir bereits bekannt gaben, nicht an dem für vor

mittags angeſetzten Feldgottesdienſt bei Merſe
burg teilnehmen, ſondern mit Jhrer Majeſtät
an der Einweihungsfeier der St. Pauluskirche. Die Auffahrt. der hohen Hettſchaften zur
St. Pauluskirche wird um 10 Uhr vornfitt'a gs Lrwartet,
Während die Fürſtlichkeiten, ſo nimmt man an, vor der
Freitreppe zur Kirche ihre Equipagen verlaſſen und ſich zu Fuß
bis vor das Hauptportal der Kirche begeben, wird Jhre Majeſtät
die Kaiſerin von der Kaiſerſtraße gus nach links zu
um die Kirche herumfahren unter Benutzung der
nördlichen Auffahrt. Vor der Ankunft Jhrer Majeſtät haben
ſich bereits die geladenen Gäſte in der Kirche verſammelt, und das
Hauptportal iſt wieder verſchloſſen. Seitens der Bauleitung wird
nun Jhrer Majeſtät vor dem Portal der Schlüſſel zur Kirche
überreicht. Jhre Majeſtät wird den Schlüſſel an den Genergl
ſuperintendenten übergeben, welcher ſeinerſeits wieder den Schlüſſel an
den Pfarrer der Kirche abgibt. Dieſer öffnet dann das Hauptportgk,
und der Einzug der hohen Herrſchaften in die Kirche findet ſtatt. Jn
derſelben hält der Herr Generalſuperintendent die Weiherede, dex
Herr Pfarrer eine Predigt. Die Feierlichkeit dürfte etwa eine
Stunde Zeit in Anſpruch nehmen. Danach fährt, wie vekannt, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin nach dem Vahnhof, um dort mit ihrem hohen
Gemahl zuſammenzutreffen.

Eiſenbahnminiſter Budde befindet ſich zur Zeit auf der Dienſt
reiſe in den Direktionsbezirken Halle a. S. und Erfurt. Der Herr
Miniſter kam geſtern früh 108! in Halle an und nahm ſpäter auf dent
hieſigen Bahnhofe das Mittagsmahl ein. Nachmittags à Uhr fuhr der
Miniſter in Begleitung ſeiner Frau Gemahlin nach Erfurt weiter.

Kind und Frettchen. Als die Arbeiterfraü Hanna Schulze,
Weingärten 25, geſtern früh von einer Beſorgung zurückkehrte, ſah
ſie zu ihrem Schrecken, daß ein Frettchen, das mit ihrem fünß
Monate alten Kinde allein in der Wohnung geblieben war,
dem Kleinen die Naſe abgebiſſen und ihm Lippen
und Augenlider zerfetzt hatte. Das ſchwerverletzteKind lebt noch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Altengrabow, 21. Aug. (Der Kaiſer) wohnte heuke

m

von 3 Uhr ab auf dem Truppenübungsplatze einer Uebung der
verſtärkten KavallerieDiviſion A. des 4. Korps unter Leitung
des General Jnſpekteurs, Generals der Kavallerie Edler von der
Planitz bei. Die Diviſion iſt gebildet aus der zweiten, dritten,
vierten KavallerieBrigade ſowie aus der fünften zuſammengeſetzten
und ſiebenten zuſammengeſetztczn Kavallerie-Brigade mit zuge
höriger reitender Feldartillerie. Das Wetter iſt ſtürmiſch und
regneriſch. Bei der heutigen Uebung waren die Kavallerie
Regimenter zunächſt geteilt in Diviſion a 1 unter Generalleutnant
v. Hennigs, Diviſion a unter Generalmajor Frhr. v. Langermann
Erlencamp. Die Regimenter waren zu vier Schwadronen formiert,
aus den abgegebenen Schwadronen waren neue Regimenter ge
bildet, ſo daß iede Partei drei volle Brigaden hatte. Die Artillerit
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artillerie Regiment. Die Jnf.Regt. Nr. 26 und 66 ſtellten je ein
Bataillon. Bei der Diviſion a war außerdem die Maſchinen

General v. d. Planitz hatte die Aufgabe geſtellt.
ach dieſer Uebung vereinigte der Kaiſer, der Leib GardeHuſaren

Uniform trug, ſämtliche Regimenter und führte mit ihnen reglemen
tariſche Bewegungen aus. Ein Vorbeimarſch beſchloß die Uebung.
Um 12 Uhr führte der Kaiſer die Standarten in das Lager zurück
unter Vorantritt der Kapelle der Leib GardeHuſaren und nahm
darauf im Kaſino das Frühſtück ein. Geſtern abend hatte der
Kaiſer ebenfalls im Kreiſe der Offiziere der KavallerieRegimentergeſpeiſt, wobei ſämtliche anweſende Muſikkorps den gapfenſtreich

ausführten.
5 Querfurt, 21. Aug. (Einquartierung.) Nach Bekannt

machung des Königl. Landrats ſind auf Anordnung des Königl. General
kommandos die für die Zeit vom 27. bis 31. Auguſt in den Ortſchaften
unſeres Kreiſes angeſagten Truppen der ſiebenten Diviſion aus dienſt
lichen Gründen umgewechſelt worden, infolgedeſſen kommt hier das
165. und nicht das 27. Jnf.Regt. ins Quartier. Der Amtsbezirk
Roßleben erhält keine Einquartierung. Wegen der vielen Einquartierung
ſind hier und in der Umgegend die Lebensmittel ſehr im Preiſe geſtiegen.

Jlſenburg, 21. Auguſt. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Noch hat ſich die Aufregung über das ſchreckliche Exploſionsunglück
nicht gelegt, da werden die Einwohner unſeres ſtillen Harzortes
ſchon wieder durch einen räuberiſchen Ueberfall beunruhigt. Als
e abend der im Jungborn zur Kur ſich auſhaltende

rregierungsrat Knauth den Beſenbinderſtieg entlang
ing, wurde er von zwei Vagabunden überfallen und ſeines

rtemonnaies mit 80 Mk. beraubt. Die ſofort benachrichtigte Polizeiergriff den einen Strolch in Waſſerleben, den anderen in Venſel. Auch

der nach Wernigerode gehende Abendzug wurde polizeilicherſeits naden beiden Dieben durchſucht. ſus s ch
S PreußiſchBörnicke, 21. Aug. (Totſchlag.) Geſtern

abend wurrde bei einem Streite des Arbeiters Schneider mit ſeiner
Frau der zur Hilfe kommende Arbeiter Taeger durch einen Stich
in den Hals durch Schneider getötet. Dem Vater des Taeger
brachte Schneider ebenfalls lebens gefährliche Ver
letzungen bei. Der Mörder wurde abends verhaftet.

O Eiſenach, 20. Aug. (Peſtalozziverein.) Der Peſtalozzi
verein im Großherzogtum Sachſen blickt, wie unlängſt berichtet wurde,
auf eine 50jährige Ware urück. Nach dem Abſchluß der Jahresrechnung von 1877 betrug die eſanteinnahine ſeit 1852 33 461,27 Mk.,

die als Unterſtützung gezahlte Summe 18 399,50 Mk., das Vermögen
11 000 Mk. und das der 1867 gegründeten Töpferſtiftung 1500 Mk.
Von 1867— 1877 hatten aus der leßteren 35 Seminariſten der Seminare
zu Weimar und Eiſenach 980 Mk. Stipendien erhalten. Von
1878- 1902 wurden durch den Peſtalozziverein 1807 Unterſtützungen
mit 49 246 Mk., durch die Töpferſtiftung 110 Stipendien mit 3780
Mark und durch die 1895 gegründete Heſſeſtiſtung 56 Unterſtützungenmit 2335 Mk. gewährt. Subgeſamt unterſtützte der Peſtalozziverein

in ſeinem zweiten Vierteljahrhundert in 1970 Fällen mit 55 361 Mk.
Jn den 50 Jahren ſeines Beſtehens ſind durch ihn 74 740,50 Mk. an
e zausbezahlt worden. Das Vermögen des Peſtalozzivereins be t ſich auf 16 825 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theates.
Röntgenkurſe. Jm Elektrotechniſchen Laboratorium

Aſchaffenburg fanden vom 11. bis zum 16. d. M. zum zweiten Male
Röntgenkurſe ſtatt. Der immer mehr zunehmenden Bedeutung des
Röntgenverfahrens rn hatten ſich zu dieſen Kurſen aus allen Teilen
Deutſchlands Profeſſoren, Spitalleiter und andere Aerzte eingefunden.
Der Kurs wurde eröffnet durch einen Vortrag des bekannten Röntgen
ſpezialiſten Dr. Me t ner Deſſau über die Geſchichte und das An
wendungsgebiet der Radiologie. Sodann begannen Vorträge der auf dieſem
Gebiete durch ihre verſchiedenen Publikationen bekannten Autoren In
genieurs Friedr. Deſſauer und Dr. B. Wiesner über die phyſikaliſchen und
techniſchen Grundlagen. Dieſe Vorträge nahmen Tage für ſich in Anſpruchund waren mit Demonſtrationen der einzelnen Konſtruttionen und Dis

r ihrer Wirkung verbunden. Daran ſchloſſen ſich die praktiſchen
Uebungen, bei denen jeder einzelne Teilnehmer mit allen Apparaten
üben kann. Dieſe Kurſe haben einen um ſo größeren Wert, als die
allgemeine Einführung des Röntgenverfahrens in die ärztliche Praxis
ſich immer raſcher vollzieht und mit der Zeit zur gebietenden Not

wird. Dagegen ſind dieſe honorarfreien Kurſe, an denen
alle Aerzte teilnehmen können, ſo begehrt, daß der nächſte Kurs
bereits auf den 3. Oktober anberaumt werden mußte. Für dieſen
nächſten Röntgenkurs haben ſich aus allen Teilen Deutſchlands und
aus dem Auslande Teilnehmer gemeldet.

Profeſſor Alois Schulte in Bonn verzichtete, wie die
„Germania“ mitteilt, auf die Leitung des preußiſchen hiſtoriſchen
Jnſtituts in Rom. Er wird am 1 Oktober den Profeſſor Kehr in
Göttingen zum Nachfolger erhalten.

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Aug. Die „NatffZtg.“ erfährt, Prinz

Heinrich werde zum Herbſt von ſeiner Stellung als Chef des
erſten Geſchwaders en tbunden, es ſtehe aber über ſeine
weitere Stellung noch nichts feſt.

Berlin, 22. Aug. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Es kann als
ziemlich ſicher angeſehen werden, daß auch der Etat 1904 eine
Summe für die Forderungen des Baues der Kleinwohnungen

und gering beſoldeter Beamter im Reichsbetriebe
en

Berlin, 22. Aug. Der „Vorwärts“ teilt mit, daß aus Anlaß
ſeines Artikels über die ſogenannte Kaiſerinſel am Freitag eine
Durchſuchung der Redaktion und Expedition nach dem betreffenden
Manuſtkript ſtattgefunden habe. Der „Vorwärts“ erklärt, er habe
nicht behauptet, daß Architekt Ebhardt mit Hofmarſchall von Trotha
von dem Schloßplane geſprochen, ſondern nur geſagt, daß Ebhardt
um den Schloßplan wiſſe. Die anonhme Erklärung der „Poſt“
ſei völlig wertlos, und fordert der „Vorwärts“ Ebhardt auf, mit
Namensunterſchrift zu erklären, daß er über einen Schloßplan
nichts wiſſe. Er möge auch gleich die Gegenzeichnung Trothas
hinzufügen. Der „Vorwärts“ ſagt: Der Plan ſtamme nicht aus
Ebhardts Haupte, er ſei ihm aber vermutlich mitgeteilt, und zwar
mit allen Einzelheiten und Motiven, auch die Abſperrungs
angelegenheiten.

ünchen, 21. Aug. Das geſtern früh 249 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befinden der Prinzeſſin Rupprecht

lautet: „Jhre königliche Hoheit verbrachte eine ſehr gute
Nacht mit lange dauerndem, erquickendem Schlafe. Schmerzen
r Objektiver Befund zufriedenſtellend. Temperatur
36,8, Puls 72, Reſpiration 18. Dr. Kiliani. Dr. Amann.“

Swinemünde, 22. Aug. Zwiſchen Ahlbeck und Herings-
dorf kenterte geſtern vormittag ein Segelboot. Ahlbecker
Fiſchern gelang es, die Jnſaſſen, vier Kurgäſte, aus großer
Lebensgefahr zu retten.

London, 22. Aug. Nach Telegrammen aus Hatfiel
liegt Lord Salisbury ſeit geſtern im Todeskampf. Das Ende
wird jeden Augenblick erwartet; ſämtliche Familienmitalieder
ſind an ſeinem Sterbelgger verſammelt.
e m
Vetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 23. Auguſt Kühl, wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle.
Montag, 24. Auguſt Veränderliche Bewölkung, mäßig warm,Sindig, meiſt wegen

ſtellte das Feldartillerie Regiment Nr. 8 und das 1. Garde Feld Waſſerſtände.
Nach amtlichen m d Mich n. Vanderwaltuns.

achtet in ittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)
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Waſſerwarme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 21. Aug.: 159 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Berlin, 21. Auguſt. Die heutige Generalverſammlung des
Syndikats deutſcher Zuckerraffineure vertagte die Beſchluß-
faſſung über die Kündigung der bisherigen Kartellverträge und die
Jnkraftſetzung der neuen Preiskonvention his auf Montag

TagesMarktberiäüte.
Berlin 21. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Oktober
164,75 Roggen, neuer märk. 132,00 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00
bis 145,00 ruſſ. 122,00 124,00 Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00 mittel

143,00 155,00 gering 133,00 142,00 ruſſ. 129,00--135,00
Mark. Mais amerik. mixed gut 123,00 124,00 abfallende
Qualitäten 114,00 116,00 runder 119,00--122,00 A. frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00 149,00 C. feine
150,00 166,90 eizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 und 1 17,00--19,10 Weizenkleie 8,90 --9,40 Roggenkleie
9,30-—-9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 162,50 bis
163,00 ab Bahn, September 163,75-- 163,50 Oktober 164,50
bis 164,00 164,25 Dezember 165,75--165,50 A. er märk.
132,00 133,00 A. ab Bahn, Septeuiber 133,75 Oktober 135,75
bis 135,50 Dezember 137,00--136,75 Mai 141,25
Hafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
154,00 164,00 mittel 141,00- 152,00 gering 131,00 bis
140,00 ruſſ. 129,00 135,00 Mais, amerik. mixed 123,00
bis 123,50 abfallende Qualitäten 114,00--116,00 runder
119,00--121,00 Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 u. 1 17,00 19,20 Rüböl September 46,60 46,00 Oktober
46,50--45,90 November 46,00 Br., Dezember 46,60 bis
45,90 46,00 Mai 47,50--47,20 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen September 163,50 Oktober 164,25
Dezember 165,50 Roggen September 133,75 Oktober 135,50
Mark, Dezember 136,75 c. Hafer September 129,50 Oktober
129,50 Dezember 130,50 Ac.. Mais September 119,00 Oktober
118,25 Dezember 118,50 Mehl September 17,20 Oktober
17,85 Dezember 17,50 Rüböl loko 46,50 AC, Auguſt 46,20
Mark, Oktober 45,90 November 46,00 Dezember 46,00
Mai 47,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

21, Auguſt 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Uckermark 154 165 130 133 130 137 134-150
Mittelmark, Priegnitz 150 164 124--135 125 145 132--156
Neumark 160 170 126 130 120 134 130 148
Lauſitz 159 164 123 130 130 145 130--150Magdeburg 144--152 129--137 138 163 125 138
Altmark 154--162 126--140 130--145 133 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 162 125--140 129 155 120 150

do. weſtlich der Mulde 148 158 130--135 150 170 140--150
Stettin (Bezirk) 162 167 129 131 133 130
Stettin (Platz) 162--167 129--131 oJ 7Anklam (Platz) 155 126 130 126Danzig 170 128 128--132 128--130Thorn 145-- 150 122--125 122 124 131 135
Königsberg i. Pr. 150 170 119--140 2 192 132Allenſtein 57 165 120--130 113 130 118 132Liegnitz 152--164 127 130 137 142 126 132
Breslau 153--165 120--130 122--138 125 132-
Glogau 158--160 127 136 138 125--126Schweidnitz 156--163 122 130 122 138 122 130
Görlitz 152--172 121 125 128 135 120 132
Poſen 154--168 117--125 120 130 124 183
Bromberg 165 122 125 2S 147x- 160 115 120 27 Seuſtadt 145 122 144Kiel 150 152 125--130 137-- 140 135 149
Hannover Süd 150 160 132--140 135--180 133 156

do. Weſt 7 122--133 126 126Münſterland 7 130 7 2Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 133 141 117--125 132 140
Sauerland 165 149 122 140Sgernerand 160 136--144 S 150aſſel 165 160 135--138 120--145 125 140

Vas rivater ErmittelungStadt p. l. 712 g. p- g. 7. 450 g. p. I.Sbnigeberg i. Pr. ich c u
nigs v woreslau 166 130 138 132Poſen 168 125 130 131annover 165 140 156euß 157 132 2 1311 Mannheim 171 143 134Hamburg 167 140 2 2

e Weklkimarktpreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tone einſchl,
Sracht, Goll und Speſen, aber a eiehcich der Oualitäts

unterſchiede.
am 21. Aug., am 20. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. A174,75 I 25
„Fhieago Sept. 8087, Cts. 175,25 175,75

Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 6 d. 181,50 181,50
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. „170,25 169,00z v loko 94 Kop. 172,00 172,00
Jn Paris Auguſt 22,15 fcs. „179,25 179,25
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

„Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. „138,75 138,75
Odeſſa v loko 66 Kop. „141,00 141,00

J Riga n loko 76 Kop „147,75 147,75Amſterdam nach Köln. hl fl.Newyork nach Berlin Mais Septbr. 57 Cts. 117,50,, 117,75
Halle a. S., 22. Auguſt. Bericht über Hen, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
t 24 23798 h (Handdruſch): bei Partien 1,75 Ac,
n einzelnen Fuhren 2,Mal chinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—-3,25 minderwertige Sorten 2,50-—-2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25-3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Tor r in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh: bei Partien frei
Bahn hier: 1,65 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40-1,60

Magdeburg, 20. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Wihrun en verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
ruhig, neu gut 153 156 mittel 148--152 gering bis 140
do. Kolben Sommer gut mittel gering
do. Rauh ut A, mittel geringdo. ausländiſcher gut 170 175 mittel
gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut 131 bis
133 mittel 128 130 gering bis 125 do. ausländ. gut 137
bis 139 mittel gering Gerſte, hieſige Chevalier,unverändert, gut 152 162 C mittel 145-- 150 gering Land
gerſte gut 140— 148 mittel 135 139 gering Winter
gerſte gut mittel gering AC, feinſte über Notiz,
ausländiſche Futtergerſte gut 117—119 mittel AC, gering
Hafer, inländiſcher, ſtill, alt: gut 137—-142 mittel 132 bis
135 gering bis 125 ausländiſcher neu gut 120 135 mittel

A, gering Mais, runder ruhig, gut118 119 mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 121 123 mittel gering Erbſen, hieſige
iktoria, unverändert, gut 190--210 mittel gering

do. grüne Folger gut 210--220 mittel AC, gering MMagdeburg, 21. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

WochenMarktberichte.
Düſſeldorf, 20. Auguſt. A. Kohlen und Koks. J. Gas

und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 e. Gasflamm-
ſörderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,60 e. Koks-
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen:; a. Seele
7,75 9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,60 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17,00 18,00 A. V. Briketts: 10,50--13,650 B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.Rotterdan MA6, 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa

50 Eiſen 5) Raſenerze, franco M. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 AC, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58

engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 67,50 68,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. g Luxemburg
45,60--46,40 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 A. 12) do. Nr. II Au,
13) do. Nr. III. 65,50 AC, 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00--112,00 Schweißeiſen
120,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht Kohlen und Eiſenmarkt im allgemeinen
hre die Beſtellungen des Auslandes in groben Eiſenfabrikaten
mehren ſich.

Waren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166 168. Hard Winter Nr. 2 Aug. -Abladung 137. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 103--108,
d und mecklenburgiſcher 135-- 148. Mais ruhig, Amerik. mixed

uguſt-Abl. 101,50 102. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Peſt, 21. Auguſt. Weizen matt, per Oktober 7,32 Gd., 7,33 Br.,

per April 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br.,
per April 5,44 Gd., 5,45 Br. Hafer per Oktober 5,47 Gd., 5,48 Br.,
per April 5,69 Gd., 5,70 Br. Mais per September 6,14 Gd., 6,15 Br.,
per n 6,00 Gd., 6,10 Br., neue Ernte Mai 5,09 Gd.,
5,10 Br.

Amſterdam, 21. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 21. Auguſt. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

London, 21. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Paris, 21. Auguſt. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Auguſt 22,15,

per September 21,25, per September- Dezember 21,30, per Növember-
Februar 21,45. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

Paris, 21. Auguſt. (Schluß.) Weizen beh., per Auguſt 22,25,
e September 21,25, per September Dezember 21,40, per November

ebruar 21,55. Roggen ruhig, behauptet, per Auguſt 14,50, per
November- Februar 14,75.

NewYork, 21. Auguſt. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 86 per Au uſt per September 86, per Dezember 86
per Mai 88!/ ais per September 58 per Dezember 58 perMai Meehl 375. Getreidefracht 1

Chicago, 21. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 80!
per Dezember 812 Mais ver r mver 5 18

aps.
Hamdurg, 21. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk. Gude
ucker.Hamburg, 21. Auguſt. (Schlupbericht.) Rüben Rohzuer

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-



burg per Auguſt 16,90, per September 16,95, per Oktober 18,10, per
Dezember 18,00, per März 18,40, per Mai 18,55. Behauptet.

London, 21. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
9 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 59), d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 21. Auguſt, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. September 25 G., Dezember 26
G., März 27 G., Mai 27 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 21. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 19 000 Sack,
Santos 52 000 Sack für geſtern.

Havre, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Auguſt 31,00, September 31,00, Dezember 31,75, März 32,25, Mai
32,75. Tendenz Ruhig.

Petroleum.
o D. burg 21. Auguſt. Petroleum ſtetig, Standard white loko

„50 Br.
Antwerpen, 21. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 21/, Br, do. per

Helſaaten. Oele. Feliwaren.
Köln, 21. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 21. Auguſt. Rübsöl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 21. Aug. Leinöl flau, loco 21 Sept. Dez. 20

JanuarMai 198/,, Juni Auguſt 20.
Hamburg, 20. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 39/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div.
Marken 38 ——39 Mk. Alles per 50 Kilogr, netto tranſito.

New-York, 21. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,90, do. Rohe und Brothers 7,90.

Paris, 21. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 50,25,
September 50,25, Sept. Dez. 50,75, Jan.April 51,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 21. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,25 Mk., Kartoffelmehl

19,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Auguſt. Kartoffelſtärke 18 18 Mk., Lieferung

Sept. Oktober 18-18 Mk., Kartoffelmehl, prompt i8 Mk.,
Lieferung Sept. -Oktober 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 21. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,00 Mk. für

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50——6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. Auguſt. Baumwolle. Stelig. Upland middling

loco 66 Pfg.
Antwerpen, 21. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. September

5,20 Verkäufer, Februar 5,20 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 20. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 159,00, März

163,50. rn Ruhig.
Liverpool, 21. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Per DePer Auguſt 6,47, an. 5*,32,„AuguſtSept. 6,39, Jan.-Febr. 5,31,
Sept.Okt. 5,85, Febr.-März 5,31,

Okt. Nov. 5,48, „März-April 5,30.Nov.Dez. 5,37,

Ottodere? r e Page Peieel GSiandacd wyit 100 kg. Metalle.ew-Hort, 21. Auguſt (Telegramm.) Petroleum Stan white Fleiſch. Butter. Eier. Amſterdam, 21. Auguſt. Bancazinn feſt, loco 76.in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeburg, 21. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis London, 21. Auguſt. Silber 25 Lſtrl., Ehili er 597 a 51050 do. Credit Balances at Oil City 156. 1,10 Mk., von der Keule 1,50-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. per 3 Monate 58 u. Blei ſpan. 11 i Lſitrl., engl. 11 Lſtrl. e

Spiritus, e T r e r P Zinn 128 Lſtrl., Zink 21 rig lußbericht) Roheiſ MixedNordhauſen, 11. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. fleiſch 20-1,30 Mk. Spech geräuch. 1,502-1,60 Mk. Eßbutter 2, Glasgow, 21. Auguſt. Schlußbericht. oheiſen- t(105--106 r v Mk. Branntwein 45 L für d 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier erf e Stück 3,40-4,00 Mk. numbers warrants 51 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 8 d v

Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, Düngemittelnach Angab iſi i Hamburg, 20. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je ngDenen voneegeion der Brannkweinfabritanten durh die nach Qualität per Pfund Sicnbut, große und mittel 100--110 Pfg., Hamburg, 20. Auguſt. (ChileSalpeter.) Loco ab e
Hamburg, 21. Auguſt, Spiritus ruhig, Auguſt 15 a Br., 15 G kleine 40——80 Pfg., Seezungen, große 185—195 Pfg., kleine 110 bis Lager 8,65.Auguſt Steher e ehe eher 1397 r 73 120 Tih, dan t ine ehe groke 8080, Sine trane 2 NRie de Jaueieo, 20 An ehe auf London 1227

G. Ottober November 15 Br., 15 G. ine Range 40--50 Fian Schein grzbe e z o de Juli 2
2 5 ir mitte --45 Pfg., kleine 12-18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.3550 Sie o Wgnſt. Aniangabericht) Spixitus ſtrauum, Auguſt Shellfiſche, große 18 25 Pfg. mitiel 14 16 Pfg. kleine 10 Derant wert e Fer Pontte und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben fre

35,50, Sept. 36,00, September- Dezember 35,50, Januar April 35,50. Pfg., Cabliau, große 15— 18 Pfg. kleine 8. 10 S te 30-32 d Algemeiner: J. B. Erich Benthnerz für Lokales Erich Benthner; r
Paris, 21. Auguſt (Schlußbericht.) Spiritus ſtramm, Aug. 36,25, g. große 155-18 Pfg. kleine 8--10 Pfg. Seehechte 30-- für Provinz und ougemelnesr J. e ſan

September 37,00, September Dezember 30,75, Januar April 31,75. Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
t t 8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern ledlgllh preM o 9 Hülſenfrüchte. Lachs, rothfl., 150-160 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren. we:

agdeburg, 21. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis 110--140 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 7585 Pfg., Schnepel .ò.IL.e üGGGSGSSGGGGSSCSn NO,l c

21,00 Mk., S iße) 2 i s v 313 KaW Aer rö eibe 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis ichend S Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern, Die Werſebnrger Hiliale r t ar

ebende 230 25 g. o 90 re aufFried mann Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. n
insfuß Dividende 1901 1v02 oCoursnotierungen an ate z CiſenhaynStammPrioritätsAktien. InduſtrieAkkien.. en atte 953 tre

uk. 7 r 1902 v e.z do. Comm.Dbig. 1907 J. 105.306 Dividende 1901 1802 Zidende 200 Omnibusgeſelſchaft 4 6. 137.000 juder Berliner Börfe vom 21. Auguſt. do. do. 1910 4 42550 v. 3 122256 r. e e z z 188 3 127.509 6 rin(Ergänzungs-Courſe.) grhir vo r als v z 382333 e DortinundGronau 3 2 100 006 e dinedet. 4 2830822 Suer s Walee 5 187 d din
ws 10 90 MartendurgNlawtaw. 5 er 10 23 Cement 6 6 169 maDeutſche Fonds und Stagtspapiere. Oſtpreutiſche Südbadn 5 er h ä Sei Chan Vier 18 e Zun

Badiſche e 4 10 Pr. Komm. Obligationen h s vaſa t t 783228 See feier t 3 jBad. Präm.-Anlelde i8 i. 4 128293 ve, 801 unt. o 4 194 582 CiſenbahnStamm-Aktien. r e Der Köln.-Roitw. Puiv t zerBaſeriſche Pram. Anleihe d 31 33 Serliner Hotdranerer 9 8 1531.02 Weſtf. Stahiwer(e ſinnStadtanteide Je 22 402 Pr. Hyp. 3 z 100 206 Dividende 1901 1902 eitel Königſt. 113228 h Br StadtOblig e 3 1006, o B do. d g XV. Aachen N t t esl. Eiſens. W. Linke. 8 6 4 177,25 Wittener Guß 5 alo. do. ist o. än. 13 8328 er aſteicht a 64 1373334 auer Oelwerte e 69256 Zuderfabrit Frauſtadt. 18 alleken ver e h re e. e t 2 See W J 50 zte der Stadt Obl 166 do. do. 97 rankfurt Güteröahn 22 2 Stenlaweige Straßenb. S Fräen a h h e e e e d viyfont neb. 2 e e r r hd e m n n e t. u t e e n gen h en mn en eder 18888e n e e en dDübeck 2 II h re alun, r l n 5.n e r J 100300 Sslef. Sod.Cred. 4 1065 a Na 26 40 da t ſpinnerei 2 t z r l Se die9 inger See H-5- s z ZD Kelchenderge Hardusiz 4 u de So r h No He L 5 anchener Stadt Anieihe 4 104256 de z v derſelder Fardenfabrie. (29 22 354 NewDidend. 40 Thir.Looſe. 32 h 4 104 und Naſg. kono 33do. do. Ser. D. 103558 Nun b. i5äs 4.,101-92 Banl-Aktien. nnifabr. Jonrodert. x 47200 Unretunngb-Coueſe.do do. do. E. 1 528 den J 92.506 4 do. vo t 4 4 102-250 Gld öſerr S 1,170 Rk., Gid. holländ, odo. IIIIIIIIII 3 99506 a Winde. t 7 Gold Rubelwcſini. vt. 53 e n 160720 o a n r gete z hen o a e 7III der Berkt Ka 6 1 t w Z2 G 22e ver e ſt t e e e a u b Silber und Vapleeged.Weſtf. Prov. An äihe Ivod 2 77 Süchſtſche. 4 103.69 6 Bra z 7 g t. Pr. 2leihe e S Schleſ. n 100.106 e z e h. s n Die er t 759. Lreit J. 5 G Keyli el. 55, 9 Dollars en erAusländiſge Fondz. 37 ne g e 7 ß 5333 m IIIIIIIIIIII e iziger Privatbank., 2 azdeb S en re eſacetia 109 u e ſ Denſte v. ad s 2, 135732 u e e. 85Bitar. Stadt o. P Eiſenbahn Prioritätz Obligationen do. Hvpoth. B. (Bect.)) /2 6 e 127 52 Rorddeutſche Woukämmerei 9 10 143 Dngſiſche Banknoten er er.
do. do, 18855 W 77 Deutſche Nationalbank, o 7 z 96,75 Reuroder Kunſtanſtalt o e 6 7 506 ranz. Banknoten er 100ehe enteihe i8ää Zinefuß n t 4 t 9 Rent Sazeniau. t. be 475 See Sie Wertetaatsan u e t. e 0hin. S r r 1 h ne Anatollſche. 5 n n Hamburger Hyp. Bank. 8 169, 0 Ruſſiſche Banknoten e de per 100 Rb. 2 5 J

t 8 182332. 4 Königsberger Bereinsbant. 6 183322a S n St 33 3348 el h z r 3235 Sopen g. Stadt An s5.100 6 Draunſchweigiſche Jander.. z t Mein e en. 7 z SStag n eken 4 2 z37 Se l Sohn. North VoldDöl. 2 13133 mee z 4 3333 Leipziger Börſe vom 21. Auguſt.

e e e II ordden r 9 it u e e 3 deutſche dond Bank nud Kredit Aktiene e reuß. mmo Ju isöi 5 443700 Bonne m d ar a et er 172do. do. z 1896 s 13.006 D v 9 GoldObl. 4 7 Preuslſche Pfandbr.-Yank. 7 7 135.755 6 g n ne tuß 3 diverſ. a Fant z. 1 8 4 14 z
d o ente 1884. 5 salg n h z e e III g. s r III 3 Stäcke Fothaer Privatbant. III 7 6 I2o, 5 i n. 2 29 h8 17500 r I waſt z. l o 4 Wiener Unlondank zilz 6 do u 13 1959 33333 2o d. gar. J 95,2563. tal. Eiſend.Obl. v. St. gar do. 1009 Sächſ. Bank. 38e e adäeh-. 4 10 S 3 do. 7“ 163,106 G z d 599 83333 r 6/2110,506o. e es 5 100,10b G Raſch.Oderberg GoldObl. 4 109 106 Höli ti j t l 6 J i t do. do. er 500 8908 STirrijse Ab 4 853322 Ktony un 18383 Jationeninduttrieller Geſel uf en. e W zu),Aktien, Fr. 1. Stamu-Priot.
h R ke do. Tat mee t St. Anl. o. 1355.... 105 95522 ar W werun i 100 FresSooſe. r. 129 506 gorloi her ger aut) e d v. is52.65 3 599 83 Chemnn. wert R gabe

Ungarlſche Staatsr. 97 J 89,806 Furst. Charkdzow i. 4 290 Zu de et do do. v. ist S hie 18332 (Finner nan un i 277urskKiew 95504 Allgein. Fiktr. Zeſellſchaft. 4 101.5063. do. do. 1869 Thlr. 100,706 Crögw. Zavpierfabr. z. Halle 15 2 255 SDeutſche HypothekenPfandbriefe LenbergTheriowiger. 4 150852 Aſder Hledener galt 4 57 o. do. v. 128- 132732 Dorſewn 52406
m T nen gar. 4 155256 r t57354 do. d v 35 3 1837 D. W. N. (Sondermann S o. 1 z dZingfuß g Wittenberg 3 uer III 12 2 do. o. v. 2 Stler) Vorz. A. o 7And.Deffauer P Megdklenb. tmunder Union 5 1112.456 do. ſ. 865. gittaul, a. A 3 100.098 1 edie et Z. t e 26 e. 55762 e de n r en e S rAbih. 1 st. Ki i 255 aketfahrt Ve. vao. a. reD. n h 31 382 e 333 4 13383 Lanzrentendriee Jef. 95,596 a d zr. 110. 32 101 690 ostoSmolenst 2 7063. ibernia e 352 do. de. do. II.do. V. 1 N 1551 u 3 2 3)8 do. 3 105 5 e 9 2do. VI u. 1685 z a. m n d aus 5 h e h u 133332 b g., Rentenſhein?:: z diverſ. 427 h v '5 n 66. 308
Deutſch. Hyp. Pfdhr. J 97.206 do. III. r. i1937 3 71305 Rorodeutſcher 2lond. T do. do. (S. I. u. IE) Stüd4. 103,50 görbisd. Zuderfs.. 2 I 4. 118,-008D. G. V.Eredituntkb. d. lood 101,506 Oreg. Rallw. u. R 1925 4 do. do. 4/2103, 90 Tolr. 2 Leipziger Gr. elektr. Straßb. 5*2145,206Hamburg. Hvpoth.Pfdbr. OreiGriaſiObl., gar 3 J Oberſchleſ. Kiſenbahn bedarf 4 Mansf. Sewtſch. v. 1867 (ev.) 4 299 131232 Sant f. Grunde Leipzig 8! S 125,756
de en ſo 4 101, es do. do. do. visss 4 do. Eiſen Induſtrie 4 33338 do. do. v. 137 1312 Jeioziger Sausani Sntüuds. vie 1000.. 4. 100556 O wreußlſche Stidbahn 2 ThaleSiſenwerk 4 9.50 do. do. v. 18s2 4 101 36 do. Tiettr. Werte S 176782et b.töös 3.3 c ODeſt -Ung. Staatss, alt z 5350 goologiſcher Garten. 4 T c 77 7 33 4 e 181328 elektr. 3 T 70. 50S. 16.-190 t. d. 1908 J 2 96.66 o. do. l67 o de W 7 o. Dierör. Reudnit,ein a c et n e ado. do. I 1 do, n. 6 x do. von 1897 Ser. A. 104, do, Sqteudiz 12 156,00NReinlnger Hyp. Pföb.. zu 337234 deſerr. gotalsSön An 131333 z ütt Afti de v 1897 Ser. II. 4 S 154.705 S e e 17706 0do. H. unkündb. b. i6öö 4 1605566 do. Nordweſibahn gar 129522 er verls un vü en len. do. von 139) (S. Ilo s 48335 do. kleine
do. Vräm.-Pföb. 4 135 106 Portug. Eiſen Dot 4 1657 966 do. von 1390(S. IIv. 57) 12262 Naumb. Brnk. A.G. Act 18 14 18280Neue Boden A. 8945 d l. 7216 do. v, 1376 u. 81 22 19262 Portl.-Tementf. Halle. 8 0 64,00do. R J terte RjaſanKoglor 1889 Dividende 1901 1902 do v. 1576 u. z. 0) 3f 105.65 Sachſ. gammgrnſp(Soibrig) 5 87,50n

an e 150 ähſgüinits atte v i 4 t. un 22ade 3ie 1959 101,003 See 2 115300e opleroeun h eeeeerereee 2 e wen nine u 4 1101.296 g e 4 3343 Wathwart 0 13 2 do, 321 5901 u. See en 5 258308merſhe Hyp. Pfandbr. uff. Südweſtbahn. 205 e 572 do. StammPr.VI. Em. unt. b. ar. un Ka 503 Braunſchw. St. Pr. 10 10 1175,756 3 Br.- B. St. 10 Se en sten re 3332 e 2 s FiſeubuhnStamm-Aktien. n z S4A. t. X- b. 1906 k. 88,10 d Gol onſol. Marienhütte, D. eitzer Par. u. S. A.do. XI. n X b. 190 unt. 4 s8tene St. Soulen e z 1606,5063. Conſol, Redenh. St.Pr. 2 55 Dividende 1900 1901 8 do. Oblig. W t 13189
do. II. u. III. b. 1906 unk. do. do. 4 1931 5 r Durxer Kohlen ton. 15 12 47252 AußigTepl. 5009 H. 15 13 4 227.,25 6 uckerfabr. Glauzig 11 2 a 111,505Pr. B.-C. Pfd. I. II. r. I10. 5 114,106 Schweizer Tentralbahn1880 4 Eintracht 18 15 221255 em. Rorobahn 62 52 123 056 Jan Halle. 20 11684,750e Se e e n e min viſeiitgt rieiin dingt.I. rz. 100. 2 ranskaukaſiſche 3 5 org n St. A. 7 32 do. do. B. 4 s 245,25 2 4do. XIII. r. 100 u u do. St. pr. 7 128,05 Ldw. 2 ee. X i. 182997 Uner-e e-äi 4 18889 gegen u 18 e ſie r. ePreußiſche Bfandörief-Sank. Warſchau Wiener löer. 4 Harzer Eiſenwerke konv. 17835 Niariensurg- Nlawka 3 I. 75,906 Böhm. Norddahn von 82 G. 5 11091.50
do. XVII. uk. 1905 96,506 do. m Inowrazlaw, Stelnſalz3.. 6 5 9.073 ZBuſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 1101.109do. XVII, u. b. i006 96.756 do. i. 4 König Wilhelm St. ar. 290 17 2231568 do. do. 4 1101,100do. XVII. uk. b. 1005 162068 Werrabahn. h n Seopoldsgrube Edderig .7 192.752 Kiſenbahnst V „Aktien do. Em. 1868/riff2 5do. XIX. u. b. 1900 4 1102608 Wladikawtasunr?döo.digigös 4 Magdeburg Bergwert. 42 35 519.25 P g DuxBodenbach Em. I 186090 4 1110,006do. XX u. XXI. 19101 4 103,566 Wladikawtas à 3992586 Karienditte Koßenau 2306. do. am. 1871 119.002de Sih. u 1913 188 le des e e a 2 14552e e Mtrensurg-Rlawka, rberggar. 9Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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